
In München trafen sich Onkologen aus Stadt und Region bereits im 10. Jahr zu den TZM-Essentials, um in das  Fortbildungsjahr 2018 zu 
starten. Dabei kamen auch spannende Daten aus München selbst zur Sprache. 
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10. Jahreskongress „TZM-Essentials“

Die Brustkrebstherapie wird besser – oder?
Jedes Jahr blicken Experten des Tumorzentrums München (TZM) im Rahmen des Jahreskongresses 
„TZM-Essentials“ zurück auf das, was in den letzten 12 Monaten die Hämatoonkologie bewegt hat – 
dieses Mal war es aufgrund von Jubiläen und paradoxen Registerdaten nicht zuletzt das TZM selbst.

Paradoxe Überlebensdaten beim Mammakarzinom

Die Überlebensraten von Patientinnen mit primär nicht 
metastasiertem Brustkrebs sind seit den 1980er-Jahren 
gestiegen. Metastasiert das Karzinom später doch, ist 
das Überleben heute kürzer – wie kann das sein?

Daten aus Tumorregistern könnten wertvolle Informationen zur 
Krebstherapie und Tumorbiologie liefern, erklärte Prof. Jutta En-
gel vom Tumorregister München. Sie illustrierte das am Beispiel 
einer aktuellen Analyse von über 60.000 T-N-M0-Brustkrebsfäl-
len, die sie zusammen mit Kollegen auf Basis des Müchner Tumor-
registers durchgeführt hatte [Hölzel D et al. J Cancer Res Clin On-
col. 2017;143(9):1701-12]: Einerseits seien die Überlebensraten im 
Untersuchungszeitraum zwischen 1978 und 2013 dramatisch ge-
stiegen (5-Jahres-Überlebensrate 80,3 vs. 93,6 % für den Vergleich 
der Perioden 1978–81 vs. 2007–13; adjustierte Hazard Ratio [HR] 
0,54; p < 0,0001); andererseits seien die Raten für das Überleben 
nach Metastasierung der Erkrankung (PMS, „post-metastasis sur-
vival“) gesunken (HR 1,36 für 1978–81 vs. 2007–13; p < 0,0001). 

Im Laufe der letzten Jahrzehnte sei es zu einer Veränderung des 
Metastasierungsmusters gekommen. Bei einem größeren Anteil 
von Patienten würden heute durch die adjuvante systemische ©e-
rapie (ATH) (Mikro-)Metastasen verhindert oder eliminiert. Al-
lerdings würden wohl nicht alle bzw. nur bestimmte Metastasen 
(MET) durch die ©erapie entfernt, nämlich vor allem Skelett- und 
Lymphknoten-MET. Dadurch stiege – prozentual betrachtet – der 
Anteil von viszeralen MET (z. B. in der Leber) und ZNS-MET; die-
se MET träten erst später im Krankheitsverlauf auf, zeigten dann 
aber eine schlechtere Prognose. Insgesamt gäbe es also weniger 
MET (und daher bessere Überlebensraten) – komme es aber zu ei-

ner Metastasierung im Krankheitsverlauf, sei der Anteil „aggres-
siverer“ MET größer und das PMS für die Gesamtgruppe der Pa-
tientinnen mit MET im Verlauf (paradoxer Weise) schlechter als 
früher. Aufgrund dieser Befunde sei indes nicht auszuschließen, 
dass sich das PMS in einzelnen Subgruppen über die Zeit auch ver-
bessert haben könnte, so die Forscher um Engel. Moritz Borchers

Bericht vom 10. Jahreskongress „TZM-Essentials“ des Tumorzentrums 
 München am 20. Januar 2018 in München

40 Jahre Tumorzentrum München (TZM)

Seit Gründung im Herbst 1976 versteht sich das TZM als eine Dienstleistungs- 
und Serviceeinrichtung rund um die Hämatoonkologie in der Region Mün-
chen und Oberbayern. Das Besondere: Das TZM organisiert, erstellt und ver-
öffentlicht mithilfe von 18 Fach- und Projektgruppen nicht nur Fortbildun-
gen und Therapieempfehlungen für Behandler („blaue Manuale“), sondern 
hält auch Angebote direkt für Patienten bereit. Dazu gehört der jährlich im 
April angebotene Patiententag oder auch die in Kooperation mit der Baye-
rischen Krebsgesellschaft unterhaltene Krebsberatungsstelle, die speziell 
psychoonkologische und psychosoziale Beratung anbietet. Münchner Be-
sonderheiten sind eine eigene Ernährungsberatung bei Krebs und die evi-
denzbasierte Beratung zu komplementärmedizinischen Angeboten. 

Ein Schwerpunkt dieser patientenzentrierten Angebote ist letztlich die 
(Sekundär-/Tertiär-)Prävention von Krebs, ein Thema das dem geschäfts-
führenden Koordinator Prof. Dr. Volkmar Nüssler besonders am Herzen 
liegt: „Die positiven Effekte von Lebensstilfaktoren wie Bewegung und Er-
nährung werden immer noch unterschätzt. Dem wollen wir am TZM ent-
gegen wirken!“  Moritz Borchers
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